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drich Hennecke, Lehrer. 


langen Zeiten, als die Blumen 
Sprache hatten, da ließ auch 


das Schneeglödkchen in den — Mo⸗ 


Jahres ein ſilberhe le 8 Laufen 


dag fich von Blume zu Blume 
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Wind, machte ſich ein befonderes Ver- 
gnügen daraus, feinen Kameraden in 
Feld und Garten einen Schabernack zu 
ſpielen und hüpfte ganz plötzlich aus dem 
Walde hervor und über ſie hinweg. Da 
gab es denn ein Kopfeſchütteln und ein 
Läuten auf der großen weiten Flur, daß 
jedermann andächtig und mit gefalteten 


Händen dem Klange lauſchte. Die 
Menfchen glaubten, das Glocdengeläut 


einer entfernten Ka— 
pelle zu vernehmen 
und Anieten nieder, 
um den lieben Gott 
um Beiftand für das 
Zagewerf zu bitten. 
Währenddeſſen aber 
tönte e8 leife in fein 
abgeſtimmter Nein: 
heit weiter über Die 
weite Gotteswelt: 
‚Bimban, Bimbam“ 

Die Mutter Erde 
aber, die noch fehnee- 
verbüllt ihren Win— 
terfchlaf  bielt, ver: 
nahm nur wenig von 
dem zarten Geläut 
ihres zarten KRind- 
leind. Es klang ihr 
zwar ein ſeltſamer 
Ton aus weiter Ferne 
in die Ohren, aber 
ſie legte ſich auf die 
andere Seite, zog ſich 
die Schneedecke noch 
feſter über den ruhe— 
bedürftigen Leib und ſchlief wieder ein. 
Das konnte ihr keiner übelnehmen, da 
der kommende Frühling und der ihm 
folgende Sommer wenig Mitleid mit 
ihr hatten. Uber nicht fo verfchlafen 
und verträumt waren die anderen Kinder 
der Allmutter Erde, die Veilchen, Ro— 
fen, Vergißmeinnicht und wie fie alle 
heigen. Gie hatten fich beim Abſchied 
des Sommers, an einem nebelfeuchten 
Abend in ihre unterirdischen Gemächer 
zur Winterruhe zuritcigezogen, nachdem 
fie monafelang die Herzen der Menfehen 
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mit ihrer Schönheit an Duft und Aus-⸗ 
fehen erfreut batten. Aber das GSchei- 
beit von der Oherwelt fiel ibnen nicht 
leicht. Ste gedachten noch einmal der 


fonnengoldigen Tage, die fie in frauter 
Gemeinschaft verlebt hatten und führten 
noch die verfchiedenften Erinnerungs— 
gefpräche miteinander, als plöglich der 
feuerrote Sonnenball am fernen Hori— 
zonte verichtwand, und ein leifer Nebel 





langfam aus den Wiefen aufitieg. In 
diefem Augenblick fingen in der Ferne 
die Glocken an zu läuten. Mit einem 
wehmütigen Blick fchauten fie fich noch 
einmal an, riefen fi) „Auf baldiges 
Wiederſehen“ zu und verſchwanden in 
ihre lichtlofe Winterwohnung, aus der 
fie im Frühling wieder zur Erde empor: 
fteigen wollten. 

Ihr Winterichlaf war aber nicht von fo 
langer Dauer wie der ihrer Mutter Erde. 
Befonders fo um die Märzenzeit herum 
wachten fie wiederholt auf, ſchliefen aber 
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wieder ein und fräumten vom ſchönen über einen Schmerz zu Klagen batte. 
Tagen des verfloflenen Jahres. „Ihr Schelme,“ riefen fie den Schnee: 

Da, eines Tages, fie waren auch wieder  glödchen zu, „wie könnt ihr es Magen, 
durch das Rumoren des ftändigen Erd» uns mit eurem Läuten aus der Ruhe zu 
bewohners, des Maulwurfs, in ihrer  ftören und uns vorzutäufchen, daß der 
Ruhe geftört worden, börten ſie ein an» Frühling fehon ing Land gezogen iſt!“ 
dauerndes, ſilberhelles Läuten. Sie wur— Ohne euch ſchliefen wir noch in ſeliger 
den vollſtändig wach, erhoben und ent» Ruhe und erwachten erſt dann, wenn der 
ſchloſſen fich, ihre dunklen Wohnungen zu Kuckuckruft und die Wachtel fchlägt! Aber 
verlaffen und an das Licht der Welt wartet, das wollen wir euch anftreichen.” 
zurüczufebren. Geſagt — getan. Und fie kehrten wieder in ihre fiefer 

Sie reckten und ſtreckten fich, rüttelten gelegenen Wohnungen zurück, weckten die 
das noch harte Erdreich unfanft durch: Tchlaftruntene Mutter Erde und trugen 
einander und fteckten die Köpfe aus dem ihr ihre Klagen vor. Sie zeigten ihre erfro- 
Boden hervor. Ä renen Hände und 

„Bre“ mach- TR ' Nafen und 
ten fie wie auf fchimpften über 
Verabredung, die Schneeglöck— 








als ihnen der chen als Verfüh- 
rauhe Windüber rerund Betrüger. 
das Geficht fuhr 2 | „Ihr Naſe— 
und ihnen Sand "ISIN weijen,“ antwor⸗ 
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Da hörten fie um Fe” foneugierig und 
wieder das Läu— N gebt nach oben, 
ten der Schneeglöckhen, die ihnen einen bevor ich euch entjprechende Weiſung 
Frühlingsgruß boten und mit lieblofen- gegeben habe, geſchieht euch ganz recht. 
der Stimme um ihr Bleiben baten. Da Legt euch wieder zur Ruhe nieder und 
Veilchen und Rofe nun einmal von dem ſchlaft folange, big ich euch wecken werde, “ 
Schneeglöckhenläuten aus ihrem Schlaf Damit derartiges aber nicht noch ein: 
geftört waren, befchloffen fie und alle mal vorfommen kann, befahl ſie den 
anderen Kinder Floras, nicht wieder in Schneeglöckchen, alle ihre Glockenſchwen— 
die winterliche Wohnung zurüczufebren. gel abzugeben. Das taten fie, wenn auch 
„Wir wollen den Läutern Gefellichaft ungern, und haben fte bis zum heutigen 
teilten“, fagten fie und fingen an zu Tage nicht wieder erhalten. Wenn daher 
wachſen und zu blüben. der Wind ihre Glöckchen luftig bin und 
Uber o web, ſchon nach wenigen Stun: berbewegt, jo Schwingen fie ftumm vom 
den erfroren der einen von ihnen die Fühe, Morgen bis Abend. Siedürfen nicht mehr 
der anderen die Hände, die dritte ftarb läuten, damit ihre Brüder und Schweitern 
ſogar den gräßlichiten Erfrierungstod in der Erde nicht vorzeitig aufwachen und 
und es war feine unter ihnen, die nicht ihre Naſen neugierig ang Licht ſtecken. 
nn ü 


Unſere Freunde Coeo und Sim 
find gern bereit, den lieben Lefern und Leſerinnen unferer Kinderzeitung ſchöne Anſichtslarten aus Argentinien . 
und Niederländifch- Indien zu fenden. In Betracht fommen 2 Serien mit je 3 Karten (fiebe „Coco“ Nr. 2,9. Zahrg.). 
Wer dieſe fchönen Anftchtsfarten wünscht, fende ung mit genauer Adrefje für jede Karte 10 Pfg. in Briefmarken. 

Derlag „Der Heine Coco“, Goch (Rhld.) 
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Fabel nach Aeſop. 
Zeichnung von Profeſſor 9. Stodmann. 

Die Mutter hatte dem Kınde erlaubt, zwei zerbrochene 
Töpfe in den Fluß zu. werfen; der eine war von. Porzellan, 
der andere von Kupfer. Und das Kind war jehr erjtaunt, Die 
beiden Töpfe alfo fprechen zu hören: „Bleibe ganz in meiner 
Nähe!” rief der fupferne Topf dem feinen Porzellan zu, 
„dann wirft du neben mich zu liegen kommen, jodaß ich Dich 
immer beifügen kann!“ 

Dankend verneigte ſich der andere Topf. „Du bijt jebr 
freundlich!” erwiderte er, aber ich bitte dich, mir auf feine 
Weife zu nabe zu fommen! Es iſt gerade deine Freund— 
fchaft, die ich fürchte, denn eine Berührung von dir — wird 
mich in taufend Stücke brechen!“ 
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Eine pdantaftiiche 
Geſchichte. 
Bon Walter Heichen. 


Bisheriger Berlauf der Erzählung. 


Matrofen feben im Waſſer ein feltfames Wefen treiben, das ein Menſch zu fein ſcheint und offenbar 
Doch nach‘ Belieben tauchen und unter Waſſer verweilen fann. Sie wollen e8 fangen, aber es entieht fich 
ibnen, indem es in der Flut verſchwindet. Es iſt der Kapitän eines Unterjeebootes, der eine neue Taucher— 
ausrüſtung erfunden bat, die es ihm ermöglicht, unter Waſſer zu atmen und zu leben, ganz wie ein Fiſch, 
Er hat fein agejunfenes U-Boot gefucht und gefunden. Test taucht ev zu ihm binab, stellt fest, Daß es Durch 
einen großen Riß in der einen Wand unbrauchbar geworden ift, dringt in Das Innere und findet dori 
fünf feiner Leute noch am Leben. Vier fteigen mittels dev Taucherausrüftung zur Oberfläche, in Der Hoff- 
nung, Durch ein vorüberfommendes Schiff gerettet zu werden. Der Kapitän ınit einem einzigen bleibt 
zurück. Plöglich bedt ein Seebeben eine Kleine Injel aus der Tiefe zum Meeresipiegel empor, 
mit ibr fteigt Das U-Boot ans Link. 

Zwei Matrojen des A-Boots werden von der Flut an den Strand geivorfen. Gie find noch am Leben und 
berichten dem Kapitän ihre wunderbare Rettung. Auf dieſer neuen unbefannten Injel gründet nun dieſer 
Kapitän eine große Anlage, die ey mit den neueiten, zum Teil von ihm ſelbſt vollführten Erfindungen tech— 
nifcher Art verſieht. So macht er fie zu einem mächtigen, unüberwindlichen Seeftügpunft, der jeinem Vater— 
(ande die Oberherrſchaft über den Stillen Ozean geben fol. Durch Verſuche, weiche angeitellt werden, lernen‘ 
die Arbeiter etwas von der Art diefer großen Erfindungen kennen und werden von abergläubijcher Furcht erfüllt, 


” 


Sechſtes Kapitel (Fortjegung). 


nicht, zu welchem Zweck er dem Sturme die 
Stirn bot ı und erfuhren nicht, was er be» 
gann. Zu ihrer Verwunderung aber teilte 


309 von fern düſteres Ge: 
wölt genen Die Inſel heran. Die jchiwefel- 
gelben Ränder der Wolfen und eine un: 


Eines Tages 


heimliche Stille, auf welche tiefdröhnendes 
Braufen folgte, liehen einen Taifun er- 
warten und eine Sprimaflut befürcdten, Die 
iiber das flache Borland hinweggehen und 
die Dort anfernden Schiffe ſchwer gefährden 
£onnte, Der Rapitän fubr mit feinem 


großen eifernen Boste Hundert Meter weit 
in See und legte ficb breitfeits in die Rich— 
tung Des drohenden Unwetters. 
Getreuen 
Ausfahrt. 


Nur ſeine 
ihn auf dieſer 
anderen wußten 


drei 
kurzen 


begleiteten 


Die 







ſich das Gewölk im Herannahen, wie von 
einer unfichtbaren Rraftauseinandergefprengt, 
ſtockte — gleich einer feindlichen Heeres: 
macht vor einem Sperrfeuer — zerflatterte 
und jagte ſeitwärts an der Infel vorüber. 
Ind als habe der Kapitän die Möglichkeit, 
Blige in den Weltenraum zu fehicken, riſſen 
die dicken Wolten auf und entluden ihren 
Inhalt in einem raufchenden Regen, Der 
flutartig in Die See herniederging. Gm 
wenigen Minuten war alles vorüber, nur 
ein paar Spriger trafen das Eiland, Die 
Schiffe fchaufelten ein Weilchen in bewegtem 
Waſſer, dann war wieder alles jtill, und das 
Boot des Kapitäns kehrte auf ſeinenPlatz zurück, 
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Die Nirbeiter freuten ſich über Diefen 
glüclichen Ausgang, nachdem fie für Die 
Baracken, Die Schiffe, die Infel felbit und 
für dag Werk ihrer Hände das ärgſte be- 
fürchtet hatten. Uber Die Anhängerichaft 
Bumwanas fand darin einen neuen Anlaß, 
dem Kapitän dämoniſche Künſte zuzufchreiben 
und die Gemüter zu beängjtigen. Immer 
lauter wurde in ihren Zufammenfünften die 
Forderung, ihn zu einer offenen Erklärung 
zu zwingen. Er felbjt ſchien davon nichts 
zu merfen. Wenn ihm an einem Teile 
jeiner Leute ein verändertes Benehmen 
auffiel, jo kümmerte er jich offenbar nicht 
darum. Auf feinen furzen NRundgängen 
beichränfte ev fich noch immer Darauf, Den 
Fortgang des Wertes zu 
prüfen, und wenn ein Wort 
von feinen Lippen fam, fo 
waren es nur furze fach: 
liche Bemerkungen. Die 
Arbeiter blieben ihm Wert: 
zeug feines Willens, nichts 
weiter. Der Gedanke, daß 
ie irgendwie eine- Eritifche 
Stellung ihm gegenüber 
einnehmen könnten, ſchien 
dem Kreiſe ſeiner Vor— 
ſtellungen völlig fernzu— 
liegen. 

Auf dieſen Rundgängen 
hatte noch immer keiner ge— 
wagt, eine Frage an ihn 
zu richten oder die Be— 
denken zu äußern, welche 
ſie hegten. Selbſt Buwana 
und ſeine Genoſſengetrauten 
ſich nicht, offen aufzutreten, 
bis bald darauf ein neues 
Ereignis ſie zum Entſchluſſe 
trieb. 

Der Kapitän begab ſich eines Vormittags 
in eine der Steinkammern, um die Anlage 
zu probieren. Ein Schiff erhielt Befehl, 
in See zu gehen und dann Kurs auf die 
Inſel zu nehmen. Oben auf dem Steil— 
vande ſahen Die Arbeiter es ausfahren, 
in beträchtlicher Entfernung wenden und 
herankommen. Dann aber ſchien es feine 
Weiſung zu vergeſſen oder vergebens be— 
müht zu ſein, ſie auszuführen; es bog nach 
der Seite aus, nahm mehrmals wieder die 
Richtung auf das Eiland und wurde immer 
wieder aus ſeinem Kurſe gedrängt. Er— 
ſtaunt betrachteten die Leute dieſe vergeb— 
lichen Bemühungen des Fahrzeuges, Die 
Snfel zu erreichen, Erſt als der Rapitän 
die Kammer verließ, wo er ganz allein an 
feinen Apparaten gearbeitet hatte, kehrte 
dag Schiff zurück und legte ſich wieder 
neben Die anderen. Die Männer, Die an 
Bord den Dienft verfehen hatten, erzählten, 
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.... Auf leiten Sohlen jchritt er langſam 
von einer Tür zur anderen. ..... 
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wie man immer wieder verjucht habe, zur 
Küfte zu gelangen und Durch eine geheimnis- 
volle Kraft zurückgetrieben worden ei. Gie 
fonnten ſich Diefes Nätfel nicht erklären 
‚und gerieten in noch beftigere Unruhe als 
je zuvor. Nur einige, Die von den Fort— 
ichritten der Wiſſenſchaft und der Technik 
ein wenig wußten oder gebört hatten, 
glaubten nach diefem legten Experiment des 
Rapitäns Das Wefen feiner Anlagen zu er- 
fennen, Sie meinten, er babe das Ge- 


beimnig gefunden, dem Waller des Meeres 
und Der Luft die in ihnen fehlummernden 
Mengen eleftrifcher Rraft zu entziehen und 
dieſe Kraftmengen zu fammeln und auf- 
zufpeichern. 


Indem er fie nun in Den 
Raum ausgjtrahlen ließe, 
lege er gewiſſermaßen 
einen Gürtel von Eleftrizt- 
tät vor Das Kiland, Den 
fein Schiff durchdringen 
fünne. Sobald es im dieſen 
eleftrifch geladenen Bereich 
fomme, werde eg wie von 
unjichtbarer Hand zurück- 
geitoßen oder zur Geite 

‚ gedrängt. Aber  Dieje 
Deutung war für Die 
meiiten unfaßbar und er- 
höhte nur ihre aber- 
gläubifche Scheu vor dem 
unheimlichen Manne, Dem 
jolche faſt übernatürlichen 
Künſte zu eigen waren. 

Kin neues, noch tolleres 
Erperiment beftärkte Die 
Rundigeren unter den 
Leuten in ihrer Vermutung 
und trieb Dieanderen aufden 
Höhepunkt der Furcht. Aber— 

mals ließ der Kapitän ein Schiff ausfahren. Auf 

Deck war eine Reihe von Puppen im der 

Größe von Menfchen aufgeftellt, gleich einer 

fleinen Kette von acrtilleriftiichen Sielen. 

In geringerer Entfernung als Das erjte 

Schiff, wurde e8 von der Mannfchaft 

verlaffen und trieb nun vor einem leichten 

Winde. führerlos heran. Wiederum war 

der Kapitän allein in einer Der Kammern, 

die dem Fahrzeuge gegenüberlag. Plöglich 


ſah man mehrere Dev Puppen, wie 
von unjichtbaren Geſchoſſen niedergeitreckt, 
umfallen. Der Hauptmalt zerfplitterte 


gleich einem vom Blitz gefpaltenen Baume. 
Zulegt bog es zur Geite, trieb ab und 
wurde dann don einem anderen Schiffe 
a 
Am Nachmittage herrſchte unter den An— 
hängern Buwanas tiefe Niedergefihlagenbeit. 
Das Unfahbare, Das fie mit. angefehen 
atten, vaubte ihnen die Kraft, einen Ent- 
ſchluß zu Fallen Als der Malaie Die 


wenn eg 
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Forderung erhob, man ſolle auf der Stelle 
zu dem Kapitän gehen und ihn zur Rede 
ftellen, fand teiner den Mut, ſich ihm an 
wuichließen. Nur Tambo, der Neger, und 
Zefu, der Fidſchimann, erklärten fich nach 
langem Zaudern bereit, ibn zu begleiten, 


„And wenn er fich weigert, ung anzuhören 
oder ung eine Erffärung zu geben?“ fragte 
Zambo, nachdem die drei fich in eine Ecke 
der Kantine zurückgezogen hatten, 


„Ich weiß; im voraus, Daß er ſich tveigern 
wird,“ antwortete der Malaie. „Und darum 
denfe ich auch nicht daran, mich lange 
mit Fragen aufzuhalten. Sch bin ent- 
Ichloffen, ein Ende zu machen. Ein Meffer- 
ſtoß Toll uns und alle anderen erlöſen.“ 


„Du wilft ihn Löten?“ fragte 
ſchaudernd. 


„Es iſt das einzige Mittel, aus dieſer Hölle 
wegzukommen, und alle werden aufatmen, 
efchehen iſt. Schreckt ihr davor 
br braucht mir nicht zu folgen,“ 


Tefu 


zurück? 


Tefu und Tambo ſahen einander an, 
dann ſchüttelten ſie ſtumm die Köpfe, und 
traten zur Seite. Buwana machte ſich 
allein auf den Weg. 


Als der Kapitän nach ſeinem Experiment 
aus der Kammer hervorgekommen, war 
Buwana ihm nachgefchlichen und hatte ihn 
in das Doot verichwinden ſehen. Sept 
fragte er ein paar Männer, Die in un 
mittelbarer Nähe des Bootes befchäftigt 
waren, ob der Kapitän inzwiichen fern 
Quartier verlaffen habe. Sie antworteten 
ihm, er müſſe drinnen fein, fie hätten ihn 
nicht beraustommen jehen. Zu _ feiner 
großen Verwunderung fand Bumwana den 
Zugang zum Boote offen, während der 
Kapitän fich fonft, wie er wohl wußte, bei 
feinen Arbeiten einzufchließen pflegte. Im 
Begriff, ohne weiteres hineinzugehen, hielt 
er plöglich inne und bedachte, ob es nicht 
tatfamer fei, Die Nacht abzuwarten. Es 
mußte ja ‘doch wohl zwifchen ihm und dem 
Kapitän zu einem Kampfe fommen. Der 
Lärm oder ein Hilferuf würde die Leute, 
die noch hier Draußen arbeiteten, herbei- 
loclen und am Ende gar den Plan mihlingen 
laſſen. Er entſchloß fich deshalb, nicht eher 
zur Tat zu fihreiten, als bis alle zur Ruhe 
gegangen feien, uf einen Stein nieder- 
iigend, ließ er Die nackten Beine in dag 
Waffer Hängen und gab ſcharf acht, ob 
irgendwer zu Dem DBoote aus oder 
einginge, | 

Niemand kam; nach einer Weile ent« 
fernten ich Die legten Arbeiter, Buwana 
war allein. Das Waffer plätfcherte leiſe 
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gegen die Klippen, von der Kantine klang 
Muſik herüber, alles ringsum war ſtill und 
friedlich, nur dieſer eine Menſch ſann auf 

dord. Doch noch immer verließ er feinen 


Platz nicht, regungsios faß er und ftarrte 


auf Das große jchwarze Boot und wunderte 
ih, Daß Der Lauffteg liegen blieb, der es 
mit dem Ufer verband. Hatte der Kapitän 
etwa Gejellihaft? Angeſtrengt lauſchte 
Buwana, aber fein Laut ſchlug an fein 
Ohr. Raſch folgte auf die kurze Dämmerung 
die Nacht, und Schweigen breitete fich über 
die Inſel bin, | 


Endlich erhob jich der Malate, warf einen 
legten Blick um fich ber und eilte über Die 
Planke. Er trat in den Turm des Vooteg, 
entichloffen, fein Vorhaben auszuführen, 
fobald er auf den Kapitän ftiehe. Licht 
brannte in dem Qurm, aber 28 war nie- 
mand Darinnen. Er jtieg die Treppe hinab. 
Der breite Gang unten war ebenfalls er- ' 
leuchtet, und alle Kammern vechts und 
lints ſtanden offen, und in allen brannte 
das eleftrifche Licht, ganz als wolle man 
diefem nächtlichen Beſucher vollen Einblick 
in jeden Raum gewähren. Auf leiten 
Sohlen jchritt er langjam von einer Tür 
zur anderen, Ein feltiames Gefühl, das er 
lich nicht erklären Fonnte, begann fich feiner 
zu bemächtigen., War es Furcht, was ihn 
beichlich, da er fich jest in die Höhle des 
Löwen gewagt hatte, in Die geheimnisvolle 
Werfitatt, aus der all die Merkwürdigkeiten 
bervorgingen, Die da Draußen verrichtet 
wurden? Er fühlte fein Herz fehblagen, als 
wollte e8 zerfpringen, Geine Stirn ward 
feucht, ev blieb unwillkürlich ſtehen, lauſchte 
und befvachtete Die Drähte und Schrauben, 
die Hebel und Klappen, Die überall an- 
gebracht waren und in dem grellen Licht 
der eleftrifchen Lampen bis ins kleinſte 
binein Deutlich fichtbar wurden. Konnte 
nicht irgendeines Diefev Dinge die in ihm 
Ichlummerde Kraft plöglich gegen ihn wenden 
und ihn tot niederftrecden, wie ev es eben 
auf jenem Schiffe Draußen geſehen hatte? 
Er zauderte, als wollte ev umkehren, und 
Doch zog ein ummiderftehlicher Drang ihn 
vorwärts. 


Im nächiten Augenblick ftand ev wieder 
vor einer Tür und ſah in eine große Kam- 
mer hinein. An einem Tiſche, halb ihm 
zugetehrt, ſaß ein Mann in der Tracht 
eines indischen Fürften. Unter Dem weißen 
Turban wallte dunkles veiches Lockenhaar 
hervor, und Lippen und Kinn waren von 
vollem, ſchwarzem Bart umrahmt. Er 
wandte ſich, richtete den Blick auf Buwana 


und ſtand auf. | 
(Fortfegung folgt.) 
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Don Gtorg Rißmann. 


Leicht fäufelt der Fruhlingswind über die Sier, 
In allen Zweigen ein Sproffen. 

Hell find, wie von dvftigen Schimmer nur, 
Die Selder mit Grün übergofien, 


In tiefen Ringen liegt ſchmutziger Schnee, Von der erlöft, mich ein Rnabe fährt 


Des Winters traurige Reſte, Mit fröblichen Ruderſchlägen 

Doch auf allen Wieſen bildet ein See In das Land, das der jauchzenden Jugend ge— 

Die Decke zum Freudenfeſte. Der Reinheit, der Schönheit entgegen. [bött, 
% ’ 

Da Söt fh in meinem Herzen cin Laut , Und die Wailerfläche wird mir zum Strom. 

So befrerends wie mie im Inbre. Auf deflen anderem Ufer 


Denn wo meine Sreude den Nachen gebaut, Emefangen mich freudig im balıgen Dom 


e 
Steh ich an einer Bahre, Die ſchaffenden Frühlingsrufer. 
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„Viktorialand in Sieht!“ 
So klang e8 nach Tagen fehnfüchtigen 
Erwartens eines Tages Durch unfere 
Schifrsräume Wir haften der Wal: 
fiſchjagd obgelegen und hatten Dann 
Kurs auf das Südland gefaßt. Nun 
lag das erwartete Viktorialand in 
feiner gigantischen Größe vor und, Es 
grüßte uns mit feinen fernen Bergen, 
und det. 4000 m hohe „Erebug“ ſtieß 
aus feinem weiten Krater wolkende 
Wafferdämpfe wie eine mächtige Wetter: 
fahne aus. Rechts von unferem flach: 
kieligen Fahrzeug stand feinSchwefterberg 
der Terror“, beide Felsriefen,dereinftvon 
dem englifchen Forfcher Roß benannt. 

Das antarktifche Land ift ungemein 
vergletſchet. Gewaltige Eismaſſen 
ragen in ſeinen faſt ſtets und ſtändig 
nebligen Luftdom und bilden Mauern 
von 60 und SO m Höhe. Derartige 
Cisriefen verfchliegen dann fehr oft 
den Einblick in das Innere des arktifchen 
Kontinentes und machten diefes Land von 
jeher zum Winkel begehrlicher Forfchung. 

Behutſam fehlich fich unfer Wal: 
fijchfänger nun an das Land heran. 
Mir größter Dorficht; denn die Eis— 
maſſen befinden fich hier im Gegenfag 
zu denen deö nördlichen Eismeeres in 
ſtändiger Bewegung, und Die vor: 
herrſchende Hige, die fich trog des Sep— 
tembers bier ſtark bemerkbar machte, 
hatte riefige Blöcke des Eifes gelöft. 
Der September ift in diefen Gegenden 
die Zeit des erwashenden Frühlings, 
Die Infeln der Rerguelen, die wir am 
legten Tage unferer Fahrt gekreuzt 
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hatten, liegen auf demfelben füdlichen 
Dreitengrade wie efiva Frankfurt a, M. 
nordwärt® vom Aequator; aber fie 
weiſen trotz Diefer angeglichenen Lage 
doch ganz erhebliche Unterfchiede auf. 
Rein äußerlich genommen verfchaffen 
fich dieſe zunächſt einmal Geltung in 
einer und völlig fremden und um 
Viktorialand fonderlich ausgeprägten 
engeren Tier- und Dflanzenmwelt. 

Bei unferer Landung begrüßte uns 
ein eigenartiges Gefchrei.. Nicht dem 
Dellen befannter Robben- oder dem 
Gurgeln beitimmter Vogelarten, auch 
nicht dem Maulen naher Wale oder 
dem Schimpfen, Pfeifen, Geifern und 
Dalzen irgendwelcher Strandtiere glich 
es. Es war weit mehr ein Höllenlärm 
von nie gehörter Stärke und völlig un- 
melodiſcher Art. Sp konnten nur zehn: 
taufend Eſel lärmen! 

Ein Eisberg verwehrte ung, Die 
Schreimäufer zu erbliden. Schließlich 
umgingen wir ihn. Stahlblau lag das 
Meer zu unferen Füßen. Ganz wie 
ein Teppich mit filbrigen Streifen. Ein 
Schwarm von Ulbatroffen 309 über 
uns bin. DBorfichtig und mühſam 
jtiegen wir von Spalte zu’Spalte. Da, 
ein neues, bislang nie gefanntes Bild! 

Weig wie Die Sterne am Macht, 
himmel lag Eisblod bei Eisblocd im 
blauen Dzean. Gtill, ftarr und unbe- 
weglih. Nur das Sonnenlicht hafchte 
jegt fpielend darüber hinweg. In allen 
Größen ftaufen ſich um uns berum 
Blöce aus gligerndem Eis: kopfgroß, 
gelantet wie mächtige Würfel, zer» 
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jplittert wie zackige Kronen, zentner— 
ſchwer und haushoch, mit Schnee be— 
deckt, überweiensgroß wie ewige Felſen— 
riefen, Die feine Macht der Erde je 
zu verjegen vermag. 

Dort endlich fandenwir die unbefannten 
Schreier! Unüberjehbar war ihre Zahl. 
Raum vermochte das Auge die Menge 
zu umfaſſen. 

Alle Tiere fchienen die Mitglieder 
ein und derſelben Vogelart zu fein. 
Steif und aufrecht ſtehend, richteten fie 
ihre Augen auf 
ung. Weit von 
der Maffe aber, 
ganz in unferer 
Nähe, jtand groß 
und wichtig eine 
Drdonnanz. Kine 
Drdonnanz des 
Pinguinheeres! 

Wir beſchloſſen, 
ſie einzufangen. 

Doch kaum 
ſchwärmten wir 
aus, da floh das 
Tier im haſtenden, 
wälzenden Laufe, 
wobei 08 den 
plumpen und un: 
beholfenen Körper beftändig wie eine 
Walze drehte und mit fich Tchob. 

Wir warteten. Nicht lange dauerte 
e8, da famen etwa 20 der Kleinen 
walzenförmigen Kerle im Eilmarfche 
auf ung zu. Sofort hätten wir zu: 
Ichlagen fünnen. Doch die Wefensart 
der Heinen Trabanten war ſo poſſierlich, 
daß aus unferer beabfichtigten Jagd 
zunächit ein barmlojes Nlbwarten 
wurde. Ganz Dicht und zutraulich 
näberten fie fich ung, beäugfen Die 
blanfen Knöpfe unferer Uniformen, 
Eapperten mit ihren Schnäbeln eine 
ſeltſame Melodie und ftießen endlich 
in wohlwollend tiefen Baßtönen ein 
langgezogenes „Dao av an av a” aus, 
Nur kurz — fat fommandomäßig — 
war die darauf einfretende Stille. Dann 
wandten fich die Tiere mit einer fait 





Der Keine Coeo Seite 18} 





vorſchriſtsmäßig zu bezeichnenden Kehrt— 
wendung urplöglich von uns ab und 
watjchelten und plumpfacten zurüd ins 
Lager der Abertauſend. 

Wir warteten rubig, bis ſich di: 
Boten wieder unter die Menge ge 
mifcht hatten. Dann erjt jaben wir, 


daß diefeg dicht gedrängte Pinguinheer 
auf einer aewaltigen Kispyramide ſtand 
und fich langfam von dort in DBe: 
wegung fegte. In unermüdlicher Geduld 
klommen 


die Tiere an den überein— 
ander geſchichteten 
Blöcken in Di: 
Höhe. Steil und 
ſtarr ſtiegen fie 
empor, zu Höhen 
von 200 und 
300 m binauf. 
Dabei haften fich 
die Vögel mit 
den Schnäbeln ın 
den Vorfprüngen 
der Eismaſſen ein, 
ſtemmten die plat- 
ten (Süße gegen 
die Falten Wände 
und ſtützten  fich 


dabei auf Den 
furzen, ſtumpf— 
rundigen und lappigen Schwanz. Go 


angeklebt ſchoben fie ich voll Mühe 
Stück um Stückchen hinauf. 

Und während wir die Maffen faum 
zu überfehen vermochten, famen ftändig 
von allen Seiten neue hinzu. Don den 
Fisfchollen brachten die Brandungs— 
wellen ftändig neue und immer tpieder 
andere Durch Die blauen Fluten und 
warfen fie an das Ufer. Tonnenartig 
wälzten fich Dann die Qaufende von 
Tieren durcheinander, fauchten, fchnoben, 
prufteten und fchüttelten Sich, ſchlugen 
mit den Flügeln, ftellten jich endlich 
auf die Deine und watichelten nicht 
ohne Anſtrengung ing eisüberpanzerte: 
Land hinein. Mit einem langen 
Freudengeheul, in dem das jubelnde 
„Da“ und ein fnurrendes „Nrrer“ feine 
unmefentliche Rolle jpielten, begrüßten 
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ſich Freunde und Bekannte. Schließlich 
ſchloß ein helleres „J-a!“ den Akkord 
dieſer ſüdlandfremden Eismeermuſik. 
Und dann ging es unter den Tau: 
fenden an die Arbeit. Mit langen 
Straßen bauten fie ihre Stadtkolonien, 
marfchierten fie, geordnet in Reihen 
und Gliedern, hinauf und Dinab, 
ffampften und wühlten Löcher in den 


felfigen oder eifigen Grund, verbanden - 


die jo entftandenen Höhlen und Gänge 
durch ebenfolche Zwifchengänge, nifteten 
fih dann mehr oder weniger bebaglich 
ein und legten ihre Gier ab. 

Noch lange ftanden wir zufchauend 
auf unferen Plägen, ohne daß uns Die 
Pinguine „„perterhin auch nur eines 
einzigen Blickes gewürdigt hätten. 
Gleichgültig ſchienen wir. ihnen geworden 
zu fein. Das aber wollten wir ab- 
ändern. Somit Schritten wir fehr bald 
zum Angriffe über, um ung eines 
ver Gefellen zu bemächtigen. 

Schon längere Zeit hatten wir ein ein- 
— Tier der Menge beobachtet, das von 

den anderen, verſtoßen“ zu ſein ſchien. Als 
— unſer Nahen bemerkte, wurde es 
weſentlich unruhig. Um es an uns 
zu feſſeln, verſuchten wir, die Töne 
ſeiner Genoſſen nachzuahmen. Gelang 
ung” das auch nicht in völlig be— 
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friebigender Weife, fo ſahen wir doc) 
zu unſerer Freude, daß das Tier ruhiger 
wurde und wartete. Kaum waren wir 
auf etwa zehn Schritte Entfernung her— 
angefommen, io wälzte es fich aber dennoch 
haſtig dem Meeresitrande zu. Wir abeı 
umringten e8 von allen: Seiten derart, daß 
es endlich feinen Ausweg mehr Fand 
und fich gefangen nehmen lieh. Zwar 
verteidigte es fich noch eine ganze Zeit 
mit ftcher und kräftig geführten wuchtigen 


Hieben des Schnabels und fehlug mit 
feinen kurzen Flügeln ſehr kräftig nach 


ung, aber dann ergab es ſich unter 
einem leGten, mit verzebnfachter Kraft 
ausgeitoßenen, furchtbaren Wut: und 

Angſtgeheul in ſein nunmehr entſchiedenes 
Geſchick. 

Aber das Geheul ſchien auf ſeine 
Artgenoſſen wie ein Signal gewirkt zu 
haben! Denn als uns dieſe auf der 
Jagd und im Kampfe mit einem ihrer 
Artgenoſſen erkannten, da wurde Die 


ganze Vogelkolonie in wilden Aufruhr 
verfegt. Jetzt erſt ſchien man Sich. 


unferer wieder zu erinnern. Ein ohren: 
betäubender Lärm jegte ein. Qaufende, 
Zehntauſende kamen den Eisberg, wie 
auf fieinen Rodelfihlitten fahrend, auf 
dem eigenen Rücken herabgeruticht und 
watfchelten fchreiend mit. Elatfcehenden 
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Flügeln Hunderte um 
uns zu. 

Da wurde und doch einen Kleinen 
Nlugenbli recht eigenartia zu Mute. 
Wann wohl hätten unſere Mitmenfchen 
jemals im Leben ſo einmütig zuſammen— 
gehalten wie dieſe wildlebenden Tiere 
hier draußen. 

Sehr. halb eben wir uns- heraus: 
gefordert, in Kampf und Verteidigung 
einzutreten. Möchte die Gefellichaft 

körperlich 
auch ſchließ— 
lich noch ſo 
ylump und 

ungefchickt 

jein, Die 
Maſſe hatten 
wir Dennoch 
zu fürchten. 
Wie, wenn 
fie ung den 
Ausweg mei— 
lenweit ein— 
fach durch 
ihre Körper 
verſperrt hät— 
ten? 

Zunächſt 
ſchlugen wir 
mit langen 
Selen um 
und. Doch 
dadurch nahm 
die Erregung der Tiere nur ungemein 
zu. Sie hackten mit den Ochnäbeln 
nach ung und behämmerten unfere Füße. 
Schließlich wurden der Angreifer mehr 
und mehr, und fie mochten bereits nach 
Taufenden ‚zählen, ſodaß einer meiner 
Kameraden ſeinen Karabiner losſchoß. 
Da trat eine unerwartete Wendung 
ein. Noch einmal verftärkte fich das 
Gebeul zu einem — ſchmet— 
ternden Brauſen, dann ebbte es plötz— 
lich ab. Die ganze Herde machte kehrt 
und floh über die kantigen Eismaſſen 
binweg an die See, um ſich dort in 
die Fluten zu ftürzen. Bald waren 
all: un‘ 'eren Blicken entrückt. 
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Erit ipäter erfubren wir, daß Die 
Pinguine alles andere im Stiche laſſen, 
nur nicht ihre Neſter, die Stätten der 
Brut. Den Grund ihrer überſtürzten 

Flucht konnten wir demnach nur in uns 
selber juchen. 

Endlich unterjuchten mir Die von 
ung im Streit, geföteten Tiere. Sie 
waren durchweg recht Fräftig gebaut 
und trugen teilweiſe zwilchen den Fü— 
yen eins ihrer Eier mit ſich herum. 

Sicherlich 

ee glaubten fie 
8 damit am 
beiten ” ge- 
ſchützt. Der 
Geſchmack des 
Fleiſches und 
der Eier war 
nicht ſonder— 
lich gut. 

Später be— 
gegnete unſer 
Schiff zwi— 
ſchen den 

Kerguelen 
noch einmal 
einer Pingu— 
inſchar. Jedes 
Tier erwies 
ſich als ein 
ausgezeichne— 
ter Schwim— 

mer. Es legte 
unter Waſſer ſehr geſchickt 20 30 m 
zurüd, ſprang dann — wahrfcheinlich um 
Luft zu ſchöpfen — bis zu einem halben 
MeterüberderOberfläche aus dem Wafjer 
empor und fauchte dann nach flugartigen 
Sprüngen zu einer erneuten Schwimm— 
tree unter. Ihre fräftigen Flügel 
waren algdann die Ruder, zum Steuer 
— der ſtumpfe Schwanz, während 

Kopf und Schnabel den Kiel vertraten. 
Im Schwimmen entwickelten ſie eine 
derartige Gewandtheit, daß ſie bald 
unſer in vollſter Fahrt befindliches 
Schiff überholten und — in der 
unendlichen Ferne im Blau des Meeres 
verſanken. 


fü 
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Gtädte- Breisrätfel 


Liebe Kinder! 

Fest machen wir eine Reife durch Deutjchland. Kreuz und quer fahren wir Durchs 
Land, ohne ftrengen Neifeplan, Diele fchöne Städte fehen wir, deren Bilder in unferer 
Srinnerung haften werden. Aber fo ganz plan- und ziellos foll unjere Reife denn Doch wicht 
fein. Wir fchreiben uns den Anfangsbuchitaben jeder Stadt, die wir auf unferer Fahrt 
berühren, in unfer Notizbüchlein, und ſiehe da; e8 entjteht ein wunderfames Bild! 

Die Anfangsbuchitaben aller Hier in Bilderrätfeln dargeftellten 13 Städte nennen, 
von oben nach unten gelefen, euer aller treum Freund, deffen Namen auch die befiebtejte 
Kinderzeitſchrift Deutſchlands. trägt. 

Schreibt auf eine Poſtkarte nach untenſtehendem V Nuſter nur den Namen, den die 
Anfangsbuchſtaben der 13 Städte ergeben. — Und nun: glückliche Reife! 


Durch einen erftllafigen Künſtler laſſen wir ein buntes Bildnis des erften 
Preisträgers herftellen, welches in unjerer Rinderzeitfcehrift veröffentlicht wird. 


Das bunte Driginalbild wird dem Preisträger 
zufammen mit dem Barpreis überjandt. 
Vorderſeite Rüdjeite 








Städte⸗Preisrätſel. 





Die Loſung laufet..........- 





Gocv/’Fips 






Meine genaue Adreſſe iſt: —— 
GROHE 3 1 ve N FE FR 
80% (Ryld.) 





Mein Alter ift: .__.. Sabre 


Dasſelbe Preisausſchreiben erſcheint auch im Fips Nr, 3. Die Preiſe werden 
natürlich nur einmal verteilt. 


Als lehter Tag für die Einſendung der Löſung dieſes Preisausſchreibens gilt Der 
15. April 1927 
Für die richtige Löſung ſetzen wir 
3000 Preiſe 
aus. Wenn mehr richtige Löſungen eingehen als Preiſe ausgeſetzt ſind, erfolgt die Ver— 
teilung der Preiſe durch Verloſung. 
Preiſe: 


1. Preis 200 ME, in bar, | 46.—200, Preis je 1 „Rama“: Butter: 
2, Preis 1 Fahrrad oder 1 Nähmafchine doje für Die liebe Mutter, 

oder 100 ME, in bar. 201.—500. Preis je 1 geb. 9. Jahrgang 
°, Preis 75 ME. in bar. „Der Kleine Coeo“ in der neuen 
4,.—5, Preis je 50 ME, in bar. | wunderſchönen Einbandderfe, 
810. Preis je 1 Bhoto - Apparat 501.—1000, Preis je 1 „Eoro“«Malbıuch 


oder i Rafjette „Eoro“-Rinderbrief: 
bogen oder 1 „KRama“-Sparbüchfe. 


doline oder 1 Gelbftfahrer nder | 1001,—3000, Preis je 1 varten kon 
1 Rodelichlitten. „Rama Waffeln. 


Un Bieten Preisausſchreiben Tann fich jedes Deutiche Kind beieiliger, 





9x12, 
11.—45. Preis je 1 Laute oder Man: 
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Joſef Fgazen, bei M. Urban, Neunkirchen Bezirk 


Bl, wunſcht mit Cocv- Freunden, welche ſich mit 
dem Brieſmarkenſport befafjen, in Verbindung zu 
treten, Zuj.nriften - werden an Die vorerwähnte 
Adreſſe erbeten. 

Grldiaes Bübchen, 

Osſsnabrück. Ib vdeinen , 

„teuren“ NRamen-baben 
wirberzlichlachenmüffen; 
wenn Du ein „go!diges 
Bübchen“ ſeinwillſt, 
dann darfſt Du aber ver 
Mieketage nicht ſolche 
Streiche jpielen. Eines 
Tages ſpringt ft> Dir ins 
Geſicht und zerfragf Dir 
dein goldiges Näschen. 

Bummelliife aus 
Oberbaufen. Hoifent: 
lich wird aus Der Fleinen 
„Bummelliefe* mal eine 
arog?: „Tummeilieje*. 
Natürlich finden wir eg 
carjtir, ıvenn Du jo 
jchreibiaul biſt. Aber, 
Da Du Deinen “Febler 
tennft, ijt der „erite 
Schritt zur Beſſerung“ 
ſchon getan. 

„Bitte vet freund: 
lich“, Pforzheim. Die 
genaue Erklärung würde 
zuviel ‚Raum in An— 
ſpruch nesmen Das 
Gewünschte findet ib: 
im Coco-Kalender 1920 
cenau erklärt, Diele 
Eoco » (Freunde haben 
mie Diefem Apparat 
ichböne Bilder erzielt, 
Gu’ren Erfolz! 

Mainzer Hauses 
frauen! Bitte, Adreſſe 
angeben, dann erfolgt 
ve gewünſchte Auf⸗ 
lLärung! 

Anni Förfter, The: 
mar; Aenne und Mar:a, 
St. Tonis, Maria vöſer, 
Vallendar; Otto und 
Seinhold _ Dottmann, i 
Gera, Reuß; Hermann Hofmann, Bielen; Werne 
Kerber, Eisleben; Johanna Scherinbed, Lüdenſcheid; 
Theodor Müller, Köln; Paul Rrott, Rheinberg; 
Ingeborg von der Moſel; Herbert Dreier, Schönfels; 
Maria Luifeschmig, Kaſſel; Helmut Darnaste, Egſaw— 
VPommern. GCocofreund 9. 9., Berlin NO.55, Lilly 
Blum, Mainz; Franz Devmer, Dortmund, Brigitte 
Erufius, Dresden.:N., Gerh. Sranfe, Löbau, Urſula 


* 








Wienerm, Görlitz; Friedel 
Becker, Buer; Hedi Müller, 
Frankfurt a. Main; An das 
Kleeblatt, Emmerich; Hilde 
Geßner, Eafchwig, Luiſe Leifick, 


Baach in Württemberg: 
Luiſe Goſch, Hannover. 

Aus Raͤummangel 
müſſen wir uns fc 
anügen, euch an dieſer 
Stelle berzlich zu Danfen 
und au arüßen, 
Coco-Heil! 

Grete Houſſe und 
Irmgard Eife, Bad 
Nehburg. Vielen Dant 
jür Das ſchöne Bud. 
Kine berrliche Heimat 
babt ihr. Der „Tränen: 
eich“ fönnte auch 
„Märcbenteich* beißen, 
jo zauberbeimlich liegt 
er da Kommen . wir 
einmal. in Die Dortige 
Gegend, dann bejuchen, 
wir mit euch _ Dieje 
ſchönen Plätze. 

Marsipion, Bern: 
£aftel, Wir verraten 
dir gern, daß Die nächsten 
Nummern vom „Leinen 
Coeo“ ſehr ſchöne Auf: 
füge und. ſpannende 
Erzählungen enthalten. 

WiliWalter, Trois⸗ 
Dorf, Was, du wohnſt 
mit der Naſe an der 
Aager und baft Angit, 
Das Schwimmen zu 
lernen. "Wenn Dein 
Rater bei dir tft, kannſt 
du getroſt an Die „Leine“ 
geben. Groß iſt deine 
‚Freude, wenn Du wie 
en Fiſch ſchwimmen 
kannſt. Wenn dir das 
Waſſer auch jetzt etwas 
arg ‚„naß“ vorkommt, fo darf Dich Das nicht ſtören. 

Grüner Heuſchreck, Breslau. Du willjt wiſſen, 
welches das größte Tier in Afrifa iſt; das können 
wir Dir gleich verraten. Das tft der Elefant. Das 
Nashorn ift allerdings auch ziemlich aroß; ebenſo die 
Giraffe. Aber, daß Der Affe eine Ttolze Erſcheinung 
ift, bezweifeln wir febr. Du wollteft ficher jagen, 
der Affe ift eine „Drollige Ericheinung.“ 





Beim Einlauf von „RamarMargarine butterfein“ erhält man umjonit abwechieind port 
Woche zu Woche die Kinderzeitung „Der fleine Coco“ oder „Fips“, Lie heisse Pol, 


» Febiende Nummern find gegen Einfendung vom 10 ‘Dre. 
(in Brieimarten) pro Eremplar vom Verlag erhältlich 


Ver etwas mitzuteilen bat, ſchreibe an die Adreſſe: „Der Heine Eoco”, Goch (Rhib,) 
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Für den Anhalt verantwortlich. P. Mengelberg, Goch (RhlId. 


